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Neue EIP-Projekte stellen sich vor, Teil 13

Passt kuhgebundene Kälberaufzucht zum Betrieb?

Die gängige Praxis in der Milch-
viehkälberaufzucht ist eine frühe 
Trennung der Kälber mit einer so-
fortigen Isolierung von den Müt-
tern. Dieses Verfahren wird im 
Allgemeinen als bestes Vorgehen 
für Kalb und Kuh angesehen. Eini-
ge wenige Betriebe, meist ökolo-
gisch wirtschaftend, haben sich in 
den letzten Jahren zu einer Wie-
deraufnahme der kuhgebundenen 
Aufzuchtform in der Milchviehhal-
tung – vor der Eimer- und Auto-
matentränke war sie ja Standard – 
entschieden. 

Die Beweggründe für diese Vor-
gehensweise sind vielfältig. Den 
Tieren soll ein möglichst artgerech-
tes Verhalten ermöglicht werden, 
ein positiver Einfluss auf die Käl-
bergesundheit wird beschrieben, 
wertvolle Arbeitszeit soll durch 
den Wegfall des Eimertränkens ein-
gespart werden und nicht zuletzt 
wird auf Verbraucherwünsche re-
agiert. Sobald Verbraucher nämlich 
von der gängigen Praxis des frühen 
Trennens erfahren, stößt das Vor-
gehen häufig auf Ablehnung. Die 
Frage nach einem natürlicheren 
Verfahren wird gestellt. Betriebe, 
die eine kuhgebundene Aufzucht 
durchführen, bekommen demge-
genüber viel positive Rückmeldung 
und Nachfragen von Kollegen zur 
praktischen Umsetzung auf dem 
Betrieb. Hier setzt das Projekt der 
Europäischen Innovationspartner-
schaft (EIP) zur „Entwicklung eines 
Handlungsleitfadens zur erfolgrei-
chen Milcherzeugung mit kuhge-
bundener Kälberhaltung“ an. Acht 
Praktikerinnen und Praktiker wol-
len gemeinsam mit Partnern aus 
Beratung und Wissenschaft Lösun-
gen zum Beispiel für die Stallbauan-
passungen an die neuen Anforde-
rungen, zur Tiergesundheit in der 
kuhgebundenen Kälberaufzucht 
bei Kuh und Kalb, zur Optimie-
rung der Arbeitsabläufe und nicht 
zuletzt zur Wirtschaftlichkeit erar-
beiten. Partner in dem dreijährigen 
Projekt sind das Institut für Land-
wirtschaftliche Verfahrenstechnik 
der Christian-Albrechts-Universität 
zu Kiel, das Institut für Agrarökono-
mie der CAU, ein Milchviehberater 
sowie das Thünen-Institut für Öko-
logischen Landbau in Trenthorst. 
Verantwortlicher Lead-Partner des 
Projektes ist der ökologische An-
bauverband Bioland e. V. 

Zum Hintergrund: Die beteiligten 
Praktiker setzen das (neue) Verfah-
ren auf ihren Betrieben unterschied-
lich um. Von der reinen mutterge-
bundenen bis zur ammengebunde-
nen Kälberhaltung und verschiede-
nen Mischformen erproben die acht 
beteiligten Betriebsleiter und -leite-
rinnen die kuhgebundene Kälber-

aufzucht auf ihren Höfen. Die Dauer 
des Säugens bis zum Absetzen, die 
Gestaltung des Kontaktes der Tie-
re (permanent oder stundenwei-
se), das Melken der Mütter/Ammen 
– jeder Betrieb entwickelt das für 
ihn passende Vorgehen und setzt 
sich mit unterschiedlichen Optimie-
rungsstrategien auseinander. Bera-

ter und Wissenschaftler unterstüt-
zen die Beurteilung und Verbesse-
rung durch wissenschaftliche Unter-
suchungen und Auswertungen. Sie 
helfen, Schwachstellen zu erkennen 
und auf diese zu reagieren. So wer-
den Lösungsansätze gemeinsam er-
arbeitet. Ein praxistauglicher Leitfa-
den ist das eigentliche Projektziel 
und soll zukünftig Milchviehbetrie-
be bei der Einführung des Verfah-
rens unterstützen. Er soll im ersten 
Jahr entworfen und dann von inte-
ressierten Pilotbetrieben auf seine 
Praxistauglichkeit systematisch ge-
testet und erprobt werden. Hier-
für werden schon jetzt Landwirtin-
nen und Landwirte gesucht. Nach 
drei Projektjahren soll der komplet-
te Leitfaden allen Interessierten on-
line zur Verfügung stehen. Zusätz-
lich wird eine Homepage zur euro-
paweiten Vernetzung interessier-
ter und praktizierender Betriebe 
erstellt. 
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Beim Treffen der OG „Kuhgebundene Kälberhaltung“ auf Hof Berg GbR, 
Dannau, stellte Betriebsleiter Falk Teschemacher sein System vor.

Betriebsbesichtigung der OG „Kuhgebundene Kälberhaltung“ auf Hof Berg GbR, Dannau im Milchviehstall
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